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barrifadirt, hinter bemfelben tagen Sdjügen; weiter

war die Brigade Bernolb, 10 ©efcfeüge und

bie gefammte ÄaoaUerie aufgefteüt; während die

Säger deö geindcö die Barrifabc, gegen die juerft
bai geuer der Slrtiüerie gewirft, ftürmten und

aufräumten/ ging bie Äaoaüerie beö geindcö durch
ben iülühlebacfe unb eö fam hier ju einem der

wenigen Äaoalleriegefedjte wäferenb beö Sruppcnju-
fammenjugeö. Sm gleidjen SÜtoment jog ftefe ber
äußerfte linfe glüget der Scfeweijer über den

SDiüfelebad)/ befeboffen oon Strtiüerie und Snfanterie.

SBir bebauern, baß ber redjte alüget ber
Schweijer nicht mehr Slnftrengungen machte, um
ifen auö feiner mißlichen Sage ju degagiren. Um
biefe Seit traf der Befebl jur Einfteüung deö ©c-
feebteö ein; eö war halb 3 Uhr.

Beide ©ioifionen marfdjirten inö Sager jurücf;
man wollte die Äoftcn cincö Bioouafö erfparen.
©ie Sruppen der feindlichen ©ioifion waren oon
SDlorgenö 6 Uhr — bii Stacrjmittagö halb 4 Ufer

(Einrü'cfung tn'ö Säger) alfo 9l > Stunben in
Bewegung/ die der Schweijer«©ioifton etwa jwei
Stunden weniger.

(ftortfefcung folgt.)

/ ttmfchau in her f&citttärliteratur.

Qlllgemetne Saftif, naefe bem gegenwärtigen ©tanb*
punft ber «Jtrtegöfunft bearbeitet. Bltt erlatiterttben
Beifpielen. Bon OB. SKiifloto. Süriefe, bei $r.
©cfeultheß. 1858.

(ftortfe^ung.)

Unfer Slutor fußt mit SRecht auf einer feueren
Baftö. „SBaö über lk Saftif oon den größten
Süteiflern gebaefet und gefagt ift", foü man in dem
SBerfe ftnben. Und jede Seite enthält eine güüe
gewichtiger/ unumftößliefeer SSaferheitcti! denn der
Berfaffer gab ftefe bei jedem Sag Med)enfchaft,
„ob er auch aügemein anerfannt fei". Er wiU niefet
fclber alö Sehrer auftreten, fondern „gewiffermaßen
Ue aufgeffärte aügemeine SÜleinung alö Sefererin
einführen". Statt in einer Sülaffe unooüfommen
behandelter Beifpiele find die nötfeigen Belege und
Erläuterungen jum Segt tn aüer Breite in Bei,
fpielen entwickelt, welche aüe der neueren und
neueften Äriegögcfcfeichte angehören und darum um
fo mefer der Beifügung jum Sitel deö SBerfeö
entfpreefeen dürften.

©aö Bucfe ifl nicht rein elementar gehalten; lie
Äenntniß ber SRegtemcntö deö eigenen ©ienfteö
wird porauögefcgt/ ebenfo die Befanntfdjaft mit
ber militärifefeen Stomenclatur. Eoofutionen,
gormationen im ©etail bleiben mefer oder weniger
nnberücfftchtigt. Süioderne Streitfragen über
beffere SRangirung der Snfanterie auf 2 oder 3 ©lieber,

die Sendungen der ÄaoaUcric jtt «Dreien oder
jn Bieren, die Snoerftoit/ bteiben ttnerörtert; deö
©riippenpfänfcfttö ift nur in der Borrede fritifd)
gedacht. Äurj für den erften taftifefeen Unterriefet
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auf SÜHlitärbiibungöaitftatten ift daö Buch niefet

gefchrieben; defto erfprießliefeer wird daö Studium
jur Borbreitung für daö Offtjieröegamen und jum
Stugen der Offijiere aller ©rade und SBaf=

fett, welcfee in dem Buch den inteftuellen Sfeeil
der Saftif, oder die Sefere oom Ärieg oom bloö

taftifefeen ©eftefetöpunft erbtiefen. Tie in fo jafet*
reidjen Schriften enthaltenen Sofalgefedjtc, ber

fteine Ärieg und daö Bartfeeigängcrwefen ftnd niefet

wiedergegeben, da fte für jeden Äenner der Sütili-
tärliteratur eine überfliifftge SBicdcrfeotung und
Sugabe gewefen wären, ©iefe Einführung in lai
Sotale ber Äriegfübrung muß feiern wiUfommen
fein, weicher waferbafteö Sntereffe an dem gort*
feferitt der SBiffenfdjaft hegt, ©cn ©etaitmenfefeen
ftnb Seitfäben genug an lie ipanb gegeben. Seider

wiffen ftd) ja folefee atö organifatorifefee oder
adminiftratioc Satente im frieden faft auöfcfeließ-
lid) ©eltung ju oerfefeaffen, und beim Sluöbrucfe
eineö Äriegeö findet man fte gewöhnlich an der
Spige oon Slrmeen und Äorpö, oon wo fte nur
die richten; c Brariö oerdrängen fann.

Sn unferem Buche oermiffen wir ungern lai
Sttbaltöoerjeicfeniß und fühlen unö deßbatfe

um fo mehr oerantaßt, die in den fünf Büchern
befprodjenen Sülaterien feier aufjttjäfeten, um im
Sntereffe beö Bcrfafferö die Uebcrficbt ju
erleichtern:

I. Buch. Einleitender Sfeeit:«Slufgabe der
Saftif. «Kittet der Saftif. Sinwendung der Süüttef

jum Swcf. ©ie Sruppen. ©ie brei SBaffen. ©lie-
derung der Slrmee. Sütomente der Äraft. SRaum-

oerbäftntffe. Seitoerfeättniffe. Slügemeine
Eigenfdjaften der taftifefeen Ordnungen. Sreffenauf-
fteliung. Sreffen und SReferoen. ©ie fcfemale Ord*
nung. Bon den ©etacbementö.

(gortfegung folgt.)

Bei Unterjeicfeneteni finb folgenbe militärifefee QBerfe

ju bejiefeen :

Bio tfeo, Ärieg in ©eutfebtanb unb granfreich, 3 Bbe.,
geb. ju $x. 10. —

— Ärieg (Suropa'S gegen ^ranfreiefe, geb. „ 3. 75

üapinttp, gelbjug b. ungarifcfeen«f?aupt-

armee, 1849 „ 1. —
giubolf, fcfeweijer. militar. Qllmanacb,

1844 u. 4845, geb. „ 4. —
Sernbt, iüitftr. ©olbatenbucb, geb. „ 3. 75

BHfebe, ßfearafteriftif ber europäifeben

Armeen, geb. „ 6. 95
Buftanb unb ©efehiebte ber preu§. Slrmee,

1784. „ —; 50
Album de l'armee francaise, 15 Blatt,

ge6. „ 20. —
(Srinnerungen an bieftelbjüge ber f.f. öftr.

Qlrmee in Statten 1848—1849. „ 25. —
»itfe. Oon ben ®e6r. «Hbam, geb. „ 25. —

Le siege de Constantine, 18 Blatt, lith.
par Raffet, fol. geb. „ 20. —

%. SSibmet,
Subengaffe 0lr. 127 in Bern.

barrikadirl, hinter demselben lagen Schützen; wei.

ter war die Brigade Bernold, i« Geschütze und

die gesammte Kavallerie aufgestellt; während die

Jäger deö FeindeS die Barrikade, gegen die zuerst

das Feuer der Artillerie gewirkt, stürmten mU>

aufräumten, ging die Kavallerie deö FeindeS durch
den Mühlebach und es kam hier zu cinem dcr we.
nigen Kavallcriegefechte während deö Truppcnzu.
sammenzugeS. Jm glcichcn Moment zog stch dcr
äußerste linkc Flügel dcr Schweizer über den

Mühlcbach/ bcfchossen von Artillerie und Infante,
rie. Wir bedauern, daß der rechte Flügel dcr
Schweizer nicht mehr Anstrengungen machte, um
ihn auS seiner mißlichen Lage zu degagiren. Um
diese Zeit traf der Befcbl zur Einstellung deö Ge.
fechteS ein; eö war halb 3 Uhr.

Beide Divistonen marschinen inö Lager zurück;
man wollte die Kosten eines Bivouakö ersparen.
Die Truppen der feindlichen Diviston waren von
Morgens 6 Uhr — biS Nachmittags halb 4 Uhr
(Einrückung ln'S Lager) also 9' Stunden in Be.
wegung, die der Schweizer. Diviston etwa zwci
Stunden weniger.

(Fortsetzung folgt.)

Umschau in der Militärliteratur.

Allgemeine Taktik, nach dem gegenwärtigen Standpunkt

der Kriegskunst bearbeitet. Mit erläuternden
Beispielen. Von W. Rüstow. Zürich, bei Fr.
Schultheß. 1858.

(Fortsetzung.)

Unser Autor fußt mit Recht auf einer festeren
Basis. „Was über die Taktik von den größten
Meistern gedacht und gesagt ist", soll man in dem
Werke finden. Und jede Seite enthält eine Fülle
gewichtiger/ unumstößlicher Wahrheiten! denn der
Verfasser gab sich bei jedem Satz Rechenschaft,
»ob er auch allgemein anerkannt sei". Er will nicht
selber alö Lehrer auftreten, fondern „gewissermaßen
die aufgeklärte allgemeine Meinung alö Lehrerin
einführen". Statt in einer Masse unvollkommen
behandelter Beispiele stnd die nöthigen Belege und
Erläuterungen zum Text m aller Breite in Bei.
spielen entwickelt, welche alle der neueren und
neuesten Kriegsgeschichte angehören und darum um
so mehr der Beifügung zum Titel des Werkes
entsprechen dürften.

Das Buch ist nicht rein elementar gehalten; die
Kenntniß der Reglements des eigenen Dienstes
wird vorausgesetzt, ebenfo die Bekanntschaft mit
der militärischen Nomenklatur. Evolutionen,
Formationen im Detail bleiben mehr oder weniger
unberücksichtigt. Moderne Streitfragen über bes.
sere Rangirung der Infanterie auf 2 oder 3 Glieder,

die Wendungen der Kavallerie zu Dreien oder
zu Vieren, die Inversion, bleiben unerörtert; des
GruppenplänkclnS ist nur in der Vorrede kritifch
gedacht. Kurz für den ersten taktifchen Unterricht

auf MilitärbildungSanstalren ist daS Buch nicht
geschrieben; desto ersprießlicher wird daS Studium
zur Vorbreitung für daS OffizierSexamen und zum
Nutzen der Offiziere aller Grade und Waffen,

welche in dem Buch den intcktuellcn Theil
dcr Taktik, oder die Lehre vom Krieg vom blos

taktifchen Gesichtspunkt erblicken. Die in fo
zahlreichen Schriften enthaltenen Lokalgefechte, der

kleine Krieg und daö Partheigängcrwefeu stnd nicht
wiedergegeben, da sie für jeden Kenner der Mill,
tärliteracur eine überflüssige Wiederholung und
Zugabc gewesen wären. Diese Einführung in das
Totale dcr Kriegführung muß Jedem willkommen
fein, welcher wahrhaftes Interesse an dem
Fortschritt dcr Wissenschaft hegt. Dcn Detailmenschen
sind Leitfäden genug an die Hand gegeben. Leider

wissen sich ja solche alö organisatorische oder
administrative Talente im Frieden fast ausschließlich

Geltung zu verschaffen, und beim Ausbruch
eines Krieges findet man sie gewöhnlich an der
Spitze von Armeen und KorpS, von wo sie nur
die richtende Praxis verdrängen kann.

Jn unferem Buche vermissen wir ungern daS

JnhaltSverzeichniß und fühlen unö deßhalb
um fo mehr veranlaßt, die in dcn fünf Büchern
besprochenen Materien hier aufzuzählen, um im
Interesse deö Verfassers die Uebersicht zu
erleichtern :

I. Buch. Einleitender Theil: Aufgabe der
Taktik. Mittel der Taktik. Anwendung der Mittel
zum Zwck. Die Truppen. Die drei Waffen.
Gliederung dcr Armee. Momente dcr Kraft. Raum-
verhältntsse. Zeilverhältnisse. Allgemeine Eigen-
fchafren dcr taktifchen Ordnungen. Treffenaufstellung.

Treffen und Reserven. Die schmale

Ordnung. Von dcn DetachementS.

(Fortsetzung folgt.)

Bei Unterzeichnetem sind folgende militärische Werke

zu beziehen:

Vlotho, Krieg in Deutschland und Frankreich, 3 Bde.,
geb. zu Fr. 10. —

— Krieg Europa's gegen Frankreich, geb. „ 3. 75

Lapinsky, Feldzug d. ungarischenHaupt-
armee, 1849 „ 1. —

Rudolf, schweizer, militar. Almanach,
1844 u. 4845, geb. „

Bernd t, illustr. Soldatenbuch, geb. „Wikede, Charakteristik der europäischen

Armeen, geb. „
Zustand und Geschichte der preuß. Armee,

1784. „
^Ibum cls l'armes kraneai86, 15 Blatt,

geb. „
Erinnerungen an dieFeldzüge der k.k. östr.

Armee in Italien 1848—1849. „
Lith. von den Gebr. Adam, geb. „

I^e 8ÎèS6 tie 6on8taiitinv, 18 ölatt, litk.
par Raffet, sei. geb. „

I. Widmer,
Judengasse Nr. 127 in Bern.

4. —
3. 75

6. 95

—. 50

20. —

25. —
25. —

20. —
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